
 

zufammen und bilden den wwichkigften Beftandfeil einer neuarkigen, den fErengeren Anfprüchen der Zeit
und einer beivegten fechzigjährigen Bauperiode entfprechenden Drganifation der Stadtaufnahme, die
1771 aud) zur erften Konfkribierung der Häufer und ihrer Eigentümer führt. Die Arbeitsdaten für die
Gefamtvogelfhau Yubers, die von der Handzeihnung und ihrem Kupferftiche feilweife widerfprechend
angegeben werden, laffen fich folgendermaßen orönen: Am (1. oder am) 13. Mai 1769 begann die Auf-

nahme und währte — mit der nebenhergehenden Zeihnung — nad dem Wortlaut der Handzeichnung
bis Mai 1773, nad) dem des Kupferftiches bis zum 31. D£tober 1774, daran fchloß fich die von F. Wagner,
GM. Eberspah und €. G. KRurk beforgke Überfragung auf 24 Rupferplatten, bis am 15. D£kober 1776
die don J. Adam (1748-1811) gedruckten Bläkter fertig vorlagen; da aber die Erläuferung zu Hubers
Bogelfhau der Innenftadt (Mr. 22) von einem 1778 herausgegebenen Abriß dieser Hauptstadt
fpriht, während fie fih felber als eine herausgabe der Stadt allein bezeichnet, ift es immer:
hin möglih, wenn auch nit wahrfheinlih, daß zioifchen dem Drud und der privilegierten Heraus:
gabe unferer Gefamtvogelfhau noch ein weiterer Zeitraum von beinahe 2 Jahren verftrich, diefe alfo
erft 1778 in Umlauf gefegt wäre. Die Handzeihnung Hubers wurde als Eigentum des Eaiferlihen
Auftraggebers in der Hofbibliothek hinterlegt. Sie bezeichnet felber den Grad ihrer Bebrauchsfähigkeit:
1. duch den beigefegten Längenmaßftab, 2. durch die Angabe, daß aud) darinnen die Propor-
tionirten Höchen nach aller möglichkeit nach der Maas zu ersehen, 3. duch die orientierende
Windrofe und 4. duch den Hinweis auf die — mit dem unferen Bläkterrande zufammenfallende
— Hauptgrundlinie: Niedererdberg— Spitalau, von der aus das Stadtbild in fchräger Draufficht

befehen ift; als Einfchränkung gelten nur einige abfichklihe Auslaffungen, namentlich an den

GForeifitationen, die der Deutlichkeit halber gefchehen find.

Driginalftihe. Wien, Hofbibliothet (unvollftändig), Fideltommißbibliothek, Rriegsarchip,
Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien, Sammlungen Dr. A. Heymann und Mar

PortHeim.

Fr. 21.

 

Wiedergaben. Eine verkleinerte Zinkägung der Sektionen P-Q in: Wien am Anfang des
XX. Yahrhunderts, herausgegeben dom Hfterr. Ingenieur u. Acchitektenverein, I., Wien 1905,
Tafel IV; ein Ausfchnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 259.

Katalog. Katalog d. Hift. Mufeums d. £. £. Haupt: u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 255;
. Thieme» Beder, Allg. RünftlerLerikon, I., ©. 63 u. X., ©. 307.

Literakur. Schimmer A., AusführlicheHäufer-CHronik der innern StadtWien, Wien 1849, ©. 3;
Porfalis- Beraldi, Les Graveurs du XVII.s., I; Hajdecki A., Mitteilungen aus den Traubüchern
der Schoffenpfarre in Wien; Eberle L., Das Kriegskanzleihaus am Hof, Wien 1913; Dreger M., Baus
gefhichte der £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 296; Paldus G., Die Einverleibung Galiziens u.
d. Bukumina in die öftere. Monarchie, MIkk. d. geogr. Gef. in Wien, LIX, 1916, ©. 4ı7 ff.

Mit der Gefamkvogelfhau Hubers £rikt feit der Draufficht Alten:
Alfens 1683/86 (Tafel XII) wieder die erfte originale, gefreue und neu-
pverlige Körperaufnahme Wiens auf, die alles Dazmwifchenliegende,toie:
die Bogelfluchten von B. &. Andermath 1703 und F.R. de Sparr 1742,
beiläufig und entbehrlich erfcheinen laßt; fie ift die großarfigfte, relativ
derläßlichfte, fachlich und künftlerifch gleichermaßen herborkretendeLeiftung
diefer Ark, welche das hiftorifche Aufnahmsmwerk der Stadt Wien auf-
zumeifen haf. Jhre Bedeufung mwird noch gefteigert durch die Gleich:
zeifigkeit der zugehörigen Örundtißaufnahme von Jofeph Nagel (Tafeln
XXXV bis XL).

Tafel XXXV bis XLI.

Plan der Stadt Wien famt ihren Borftädten in den Jahren 1770 bis 1773
von SSofeph Nagel.

Nah dem Kupferftih der Sammlung Mag Porkheim in Wien, 16 Bläfker, darunter 4 halb-

große, zufammen 225°5 x 238 cm, Mapftab (auf der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Skrede:
Mitte des Niefentores von Sf. Stephan bis Ehormitte pon Maria am Geftade) 1:2600; unfere
Wiedergaben in Lihkörud, u. zio.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert auf 545 x 58'2 cm, alfo fein Maf-
ftab 1:10.600; 2. 6 Teilbläfter, jedes verkleinert auf 52°7 x 75°5 cm, ihr Maßftab alfo 1: 4000.

Der Grundriß von Großmien einerfeits bis über die Linientoälle,
andererfeits bis über die Donauauen hinaus zu der Haupfader des
Stromes.

In der Ede links oben eine Draperie, darinnen ein opales Mer
daillon, von Lorbeer umrahmt, mit der nfchrift: Grundriß / Der
Kayserlich-Königl” / Residenz-Stadt Wien / Ihrer Vorstädte,
und der anstoßenden Orte. / Unter glorwürdigster Regierung /
Beyder Maj: Maj: Josephs des Il /Röm: Kaysers, / und / Maria
Theresia, / Röm: Kayserin und apostol. Königin / Auf aller-
höchsten Befehl / Unter der Direction Dero Hof-Mathematici /
Joseph Nagel aufgenommen / Von den Ingenieurs Joseph
Neüsner und /Karl Braun in dem 1770und / einigen darauf
gefolgten / Jahren. In der Ede rechts unten eine befränzfe Stein-
fafel, fchräg gelehnt zwifchen Baumftümpfen und Säulentrtümmern,
darinnen am unferen Rande: Aufs Kupfer gezeichnet und radirt /
von Joseph Neußner Ingenieur. — Gestochen von Georg Baum-
gartner. Links unfen, im Prafergelände, der Mafftab für 300 Klafter
(= 22 cm), der Klaffer zu 6 Wiener Fuß. — Das Mittelblatt mif der
Darftellung der Innenftadf frägt auf feinem unteren (beim Aneinander-
fügen der Planteile überdecten) Papierrand den Vermerk: Grund-Riß
der Kay: König: Residenz»Stadt Wien, auf allerhöchsten Befehl
aufgenommen/ (linfs:) Unter der Direction des Hof-Mathematici
Joseph Nagel, von dem N. Ö. Regier: Ingenieur (in der Mitte der
Mapftab für 200 Klafter, dann rechts:) Franz Gruß und Joseph
Neüßner im Jahre 1770. / Ist mit allen zu diesem Blatte gehörigen
Vorstädten /zu finden in allen Edel von Trattnerischen Buch-
handlungen. — Aud die Mehrzahl der übrigen Einzelbläfter zeigt auf
ihrem breifen Papierrand mwiederfehrend den Maßftab für 200 Klafker.

Die dem Gkiche zugrunde liegende Handzeichnung (Feder und
grausgrünscofe WBafferfarbe auf Papier, über Leinwand gefpannt,
239°5 x 242°2 cm) in der Wiener Hofbibliothef. Hier laufef die n-
fhrift in der Karkufche lints oben: Grund-Riß / Der Kayserlich:
Königl: / Residenz>Stadt Wien /Ihrer Vorstädte, und deren um-
liegenden/ Örter und Gegenden; welcher / unter Glorwürdigster
Regierung /Beyder Majestäten / Josephs des Il: Röm: Kaysers,
und /Maria Theresia Röm: Kayserin / und Apostol. Königin / auf
allerhöchsten Befehl /unter der Direction dero HofzMathematici/
Joseph Nagel, von den Ingenieurs / Joseph Neüßner und Karl
Braun in den / Jahren 1770, 71, 72 und 73 in Zeit / von 26 Mo-
naten aufgenommen, und / in 22 Monaten ins Reine gezeich?ı

Nr. 22 (pgl. Re. 20).

net worden. Die Sfeinfafel rechfs unten ift noch unbefchrieben. Außer
dem Maßftab im Pratergelände links unten frägt das Blatt einen folchen,
ebenfalls für 300 Klafter, am Rande rechfs in der Mitte.

Der Plan enthält die Konfkeipfionsnummern der Gebäude (lauf der
Numerierung von 177D, vie fie — handfchriftlich in ziwei Foliobänden
der Wiener Hofbibliothek, Mf. 12.963/4, 1. Band für die nnenftadt,
2. Band für die Borflädte — im Drud von Franz de Ponty: Ber:
zeichniß der in der £. £. Haupf- und Nefidenzftadt Wien famme dazu
gehörigen VBorflädten und Gründen befindlichen numerierten Käufer,
Wien bey Foh. Yof. Jahn 1779 angegeben und mit den Namen der
Eigenfümer verfehen werden. Zum vollftändigen Ablefen des Planes
ift alfo die Heranziehung diefes Häuferverzeichniffes erforderlich.

Zur Gefhihte des Planes. Die Aufnahme der Stadt Wien und ihrer Vorftädte erfolgte
auf Eaiferlihen Befehl unter der Direktion des £. £. Hofmathematikers Zofepd Nagel. Sie nahm ihren
Anfang im Fahre 1770 mit der Darftellung der Innenftadt: Diefe erfchien — vermeffen und ger
zeichnet von dem niederöfterreihifhen Regierungsingenieur Franz Gruß und dem Ingenieur Jofeph
Neußner (givei farbige Handzeichnungen in der Fideitommißbibliothet und im Archiv der Stadt Wien),
geftochen von %. €. Mansfeld (Egemplare in Wien, Hofbibliothek, Stadtarchiv und Stadtmufeum) —
noch im felben Jahre 1770 in einer großen Separafausgabe, als Rupferftich auf 4 Bläktern, zufammen
222x233 cm, im Mafftab 1:3115, mit Rokokorahmen und KRarkufche, darinnen eine mit dem Rand-
dermerk auf dem Miktelblatte des Gefamtplanes (f. o.) faft gleichlautende Iufchrift, ints unten ver-
fehen mit dem Mafftab für 100 Klafter (— 143°5 mm), rechts unten mi£ der Windrofe und einer drei-
fahen Häuferunferfheidung (ftarke Horizontalfhraffen — Eaiferliche, dünnes Fadenneg — geiftliche,
punftierte Berkifale — hölzerne Gebäude), pripilegiert vom Kaifer und: Ist zu haben auf der
Wieden in der Plenkler Gasse Nr 316 (Ausfhnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV.,
Wien 1914, Abb. 260). — Die Aufnahme der VBorftädte, an der fi neben den Genannten au) der
Ingenieur Karl Braun befeiligt, währt bis in das Jahr 1772. Nad) 26 Monaten ift fie ab-
gefhloffen und nun folgt in weiteren 22 Monaten bis Ende 1773 die Reinzeihnung des Gefamtplanes,
in den die Darftellung der Jnnenftadt im verkleinerten Mafftabe miteinbezogen twird. In die Über:
£ragung auf Kupfer Leilen fi Jofeph Neußner und Georg Baumgarkner. Im Jahre 1780 leiftet der
Wiener Stadfraf einen Beitrag zu den Aufiwendungen für das mühfame und £oftfpielige Unternehmen:
Dem H. Joseph Nagel k. k. Hof Mathematico zu Bestreitung der bey der angeordneten
Verfertigung des Planes der Stadt Wien und ihren Vorstädten die erforderl. Kosten
1150 fl (aus dem Fürmerkbuh der Oberfammeramts-Rehnungen zum Jahre 1780 im Wiener
Stadtardip).

Driginalftice. Wien, Hofbibliothet, Fideltommißbibliofhek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv
der Stadt Wien, Sammlung Mag Portheim. (Ebenda auch der große, feparat ausgegebene Kupfer
ftich der Funenftadt Hon 1770.)

Wiedergabe. Ein Ausfchnitt (nach der Separafausgabe der Iunenftadt don 1770) in der
Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 260.

Katalog. Katalog d. Hiftor. Mufeums 8. £. £.Haupks u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 207;
Thieme-Beder, Allg. Rünftler-Leriton, I., ©. 63 u. III, ©. 84.

Quellen und Literatur. Schlager I. E., Materialien 5. öfterr. Runftgefhichte, Wien 1850,
©. 85; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 296.

Der Plan Nagels wird — zum erftenmal feit 1706, dem Plane
Anguiffola-Marinonis Tafeln XII bis XIV) — dem mehr als fechzig-
jährigen Wachstum der Vorftädfe in feiner Weife gerecht und bringt
zugleich zum erflenmal ihren Örtundriß auf jenen Genauigfeitsgrad, den
das Planbild der Jnnenftadt ducch die Aufnahme Steinhaufens fhon
1710 Tafeln XV bis XXI) erreicht haffe. Seine Bedeufung foicd noch)
gefteigert durch die Gleichzeitigkeit der zugehörigen Gefamtoogelfchau
von Huber (Tafeln XXII bis XXXIV).

Tafel XLII bis XLV.

Bogelfchau derGnnenftadtWien im Jahre 1785 don Sofeph Daniel von Huber.
Nah dem KRupferftich im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 9 (ungleiche) Blätter, zufammen

165'5x173 em, der Maßftab der Bogelfhau (auf Grund der Strede: Chormitte von St. Stephan
bis Chormitte von Maria am Geftade) 1:930, der Mafftab des rechts unten beigefügten Eleinen
Grundriffes (auf Grund der Klaffereintragung) 1:5950; unfere Wiedergabe in Lihtörud auf 4 über:
greifenden Teilblättern, jedes verkleinert auf 567x591 cm, zufammen alfo auf 113°4x 1182 cm, der
Mapftab der Bogelfchau 1: 1400, der Mafftab des beigefügten Grundtiffes 1: 9000.

Die Draufficht der Innenftadt von Wien nebft ihrem (ftärfer ver-
Eleinerfen) Grundtiß.

Sn der Ede links unfen, von der Darftellung gefrennt durch einen
Eichenzweig: Die / Kays. Koenigl: Haupt / und / Residenz Stadt
IWIEN I Wie sie im Jahr 1785 unter der /Regirung Josephs

  



 

des zweyten /stehet. Darunter (in Eleinerer Schrif): Der Verfasser
dieses Privelegirten Werks hat im / Jahr1778 einen Abriß dieser
Haupt-Stadt heraus / gegeben, welcher aber ungeachtet seines
Fleißes wegen/schlechter ausarbeitungder allgemeinen erwartung
nicht / entsprochen hat; Er schmeichelte sich bey gegenwärtiger/
herausgabe der Stadt allein, den Beyfall verdienen zu können;
Um diesen Abriss gebräuchlicher zu machen, ist ein kleiner /
Original Grundris mit gleicher Ansicht beygesetzt worden, / daß,
waetwas in einem nicht deutlich, im andern zu / ersehenist.
Esleistet dießes denen Inwohnern sowohl / als denen Fremden
einen herumführenden Dienst, / daß wen Zeit und Alter alles
verändert, man sagen kan, / so und so hat es in diesem Jahr
ausgesehen. Die Fortification /und alles was undeutlich machen
kan,ist ausgelassen worden./ die strengste genauigkeit, die be-
nennungaller Gassen, die auf / denen Hefschaftlichen Häußern
befindliche Hausnomro, die / Oeffentlichen Gebäude, Gasthöfe,
durchhäuser, durchgänge, und sogar die entworffene zumachende
Abänderungist/in einem von diesen beyden Stüken zu ersehen,
und geben / diesem Werke einen neuen Werth. Darunter (in noch
Eleinerer Schrift): P.S. Die Masstäbe in Klaftern zu geben,ist nicht
Jedermans Begrif, / solches aber in Schritten eingetheilt, dienet
zur Unterhaltung /ob es nach diesem Masstab Probhältig ist. zu
dem Abriss / den Masstab zu seten, ist überflüßig, und vor
die / Mathemathiker die Proportion zu ihrer eigenen Erfindung
überlassen. Darunfer der: Masstab in Klaftern zum kleinen
Grundriss (500 Klaffer=16 cm), darunfer der: Masstab in Schritten
(ebenfalls zum fleinen Grundtiß, 1300 Schritte = 17°6 cm). Darunter:
In Verlag Ganz allein bey Johann Georg Weingand Am Graben

Nr. 23 (vgl. Re. 19, 22 u. 24).

 

Nro. 1174: inhand lungs Gewölb. Am unferen Rande rechts eine Erd:
halbfugel, darin eingezeichnet der Meridian und die Himmelsgegenden.
Daneben auf einem Baumürfel die Rohfkizze einer Landkarte mit der
Umgebung von Lobofiß, ein Fernrohr, ein Zirkel und ein Krebs. Die
Zeichner= und Stechernamen fehlen.

Sin der Ede rechfs unfen der Eleine Grundtiß der Innenftadt mit
den ftadfnächften Ausläufen der Borftädte, zu dem die beiden (oben
genannten) Mapftäbe gehören.

Für die Konfkeipfionsnummern der Bogelfchau ift wieder heranz
zuziehen: Franz de Ponfy, Berzeichniß der in der kaiferl. fönigl. Haupt
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Borftädten und Gründen
befindlichen numerierfen Häufer, Wien bey Joh. Yof. Jahn 1779.

Zur Gefhihte der VBogelfhau. Der ungenannfe Ucheber der Draufficht ift ohne Zweifel
mit Sofeph Daniel Huber, dem Leiter der entfprechenden Aufnahme von Großtvien (Nr. 20), identifch.
Entiveder auf diefes Werk oder — was wahrfcheinlicher ift — auf eine erfte Ausgabe der dorliegenden,
bloß innenftädtifchen Bogelfhau beziehe fich auch die obige Anmerkung, wonach fein 1778 heraus:
gegebener Abriß der Haupfftadt ungeachtet seines Fleisses wegen schlechter ausarbeitung
der allgemeinen erwartung nicht entsprochen hat. Damit ift nun für 9. der Anlaß gegeben,
mit gegenwärtiger herausgabe der Stadt allein den Beyfall verdienen zu können. Er

bringe diesmal alfo nur die Junenftadt, aber in ftatkliher Vergrößerung, mit Vermeidung der feinerz
zeit — don den Zeichnern oder Stechern — verfchuldeten Fehler, mit einer eingehenderen, befondere
Merkivürdigkeiten charakterifierenden Befchriftung der Baumerfe und Hrklichkeiten und endlich mit
allen jenen Veränderungen, die in den bis 1785 zioifchenliegenden 7 Jahren gefchehen oder auch nur
geplant worden find; dazu einen die voll£örperlihe Draufficht ins Planbild zurüdführenden Grundtiß.
(Das alles find Gründe genug, um die Aufnahme auch diefes Werkes in unferen Atlas zu erklären.)
Die Bogelfchau verdankt ihre Entftehung dem perfönlichen Ehrgeiz des fachkundigen Mannes, der die
Außerfte Strenge des Urkeils gegen die eigene Arbeit kehrte; darum fehlt hier der Hinweis auf den

früheren Auftraggeber, den Kaifer, der aber dem Werke nachträglich fein Privileg verliehen hat.
Driginalftide. Wien, Hofbibliothek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien.

Die Bogelfchau der Altftadf von Huber ift das leßfe handwerkliche
Beifpiel diefer befonders iwerfvollen, £örperhaften Art der Wiener Stadt
aufnahme.

Abbildung 11.

 

 

Anficht der Innenftadt Wien im Jahre 1785 von Carl Schüß.
 

 
 

Nah dem erften Zuftand des £olorierten Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitommißbibliothek, 26°8x412 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert (unter Hintveglaffung des oberen Himmelsftreifens)
auf 351 cm Breite.

Die Anficht der nnenftadt Wien, vom Sofefftädter Glacis aus
gefehen.

Das Blaft frägt in der Ede rechfs oben die Nummer 43. Auf dem
unfen mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lints oben: Nach der
Natur gezeichnet und gestochen von C. Schütz in Wienn, 1785.
Sn der Mitte (ins: Die Residenzstadt Wien, von der / Joseph-
stadt anzusehen; rechfs: Vue de la Capitale de Vienne prise / du
cöte du Joseph Stadt. in der Ede links unten: Cum Priv. S.C.M.
Sn der Mitte unten: In Wien bey Artaria Comp.

Zur Gefhihte der Anfiht. Dem Stiche liegt als Driginal ein Aquarell (heute in der Samm-
lung Eamillo Hardt in Wien, 27x 412 cm, nicht bezeichnet) zugrunde. Die entfprechende Rupferplatte
erhält innerhalb der Anfichkenferie, der fie zugehört, die Nummer 43; 250 Abzüge werden anfangs
1786 an den Verleger Arkaria geliefert und von ihm verfragsgemäß honoriert; Sch. quiftiert: Vor

Nr. 24 (vgl. Rr. 23).

die Platte No. 43 bin ich dem 11. Januarrichtig und baar bezahlet worden mit 83f 2Oxr.
(d. i. 20 Kreuzer für jeden grauen Abzug, made — da ı Bulden — 60 Kreuzer — zufammen 83 Gulden
60 Kreuzer), den 11. Jan. 1786 (aus dem Archiv des Haufes Arkaria, abgedrudt bei Schwarz F., Wiener
Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, 5. XLV). Die vom Künftler mit Waffer-
farben angelegten Bläfter werden 1786 bis 1787 in Umlauf gefegt. Diefem erften (oben wiedergegebenen)
Zuftandefolgt um 1794 ein zweiter, in dem einige Figuren des Bordergrundes enffernt find, um 1805 —jeßt
fhon nad) dem Tode des Meifters — ein drikfer, zumeift mit Empiteftaffage, mit veränderten Schrift-
zeihen und ohne die Jahreszahl bei dem Künftlernamen und endlich um 1810 ein dierker, in dem nun
auch) der lefe Reft der Rokokofiguren forfgefallen ift. Zioifchen 1829 und 1833 ift die Platte abgefchliffen
worden. (Weiteres f. bei Nr. 23.)

Stiche. Die Abzüge der verfchiedenen Zuftände find in Wien nichtfelten, 3. B. Hofbibliothek,
Fideitommißbibliotget, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz J., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Tafel 43.
Kataloge. Katalog d. Hift. Muf. d. €. £. Haupk u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 268;

Schwarz 9., a. a. D., ©. 48.
Quellen und Literatur. ©. bei Nr. 23.

Abbildung 12.

Anficht der Stadt Wien und eines Großteiles ihrer Vorftädte im Fahre 1784
von Carl Schüß.

Die Anficht der Stadt und eines Großfeiles ihrer Vorftädte: links
bis zur Mariahilferz, vechts bis zur Auguftinerkicche auf der Landftraße,
don der Terraffe des oberen Belvedere aus.

Das Blaft frägt in der Ecke rechts oben die Nummer 37. Auf dem
unten mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lin oben: Nach der

 

Natur, gezeichnet und gestochen von Carl Schütz in Wien. Sn
der Mitte, linfs: Haupt Ansicht der Residenzstadt Wien, /und des
grösten Iheils ihrer Vorstädte, von Belvedere anzusehen; techfs:
Vüe delaCapitale de Vienne, et d’une/grande partie de sesFaux-
bourgs, prise du cot€e dü Belvedere. Darunter, jeweils neben der


